








En 





ö 





| Inhalt: H3 lernt Nachrichtendienlt 7 Rundiunk- Neuigkeiten 
* Rundfunkausltellungs-Berichte: Einzelteile - Verltärker / 
Die Glimmröhre - Hilfsmittel des Baltlers: II. Schwingungserzeu- 


gung mit, Glimmröhren / Bücher, die wir empfehlen. 
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HJ lernt Nachrichtendienit 


Der Nachrichtendienft ift für die Heerführung im Zeitalter der 
fchnellbeweglihen Truppen von größter Bedeutung. Die Nacdı- 
richten-HJ., der, die Aufgabe geftellt ift, die vormilitärifche Aus- 
bildung auf diefem Gebiet durchzuführen, wird daher in den 
nächften Jahren einen bedeutenden Ausbau erfahren. Welche 
Arbeit fie leiftet, zeigte das diesjährige Lager der Berliner Nach- 
richten-HJ., das in einem fchönen, in der Nähe von Teupitz ge- 
legenen hügeligen Waldgebiet aufgefchlagen war. 

Nach einem abwechflungsreihen Ausbildungsplan lernten die 
Jungen alle: Zweige des Nachrichtendienftes im Gelände kennen, 
von der ordnungsmäßigen Verlegung einer Feldkabelleitung an 
bis zum vorkhrifiumäßigen Aufnehmen und Geben von Meldun- 
gen mit dem Feldfernfprecher und der Bedienung einer Feldfern- 
fprechhvermittlung. Das Morfen wurde nach dem Syftem des Tele- 











Aus dem erlten großen Ausbildungslager 
der Berliner Nachrichten -Hitler - Jugend. 


Oben: Unterriht in Gerätekunde an einem Telefunken-Tor- 
niftergerät. - Rechts: Ausbildung am Siemens-Hell-Fernfchreiber. 
x (Werkbilder: Siemens - 3) 


graphendienftes und nach der beim Heer üblichen 
Durchgabe von Fünfer-Code-Gruppen geübt, da: jeder 
Nachrichtenmann firm im Morfen ein muß, wenn ihm 
auch heute — felbft im Felddienft — Schreibtelegra- 
Bon die den Wortlaut in Klartext drucken, zur Ver- 

ügung rn Audh mit der Bedienung des Siemens- 
Hell-Schreibers die Jungen vertraut gemacht. 
Die Unterrich der künftigen Funker erfolgte zu- 
nädft an einem iorfe-Lehrgerät, mit dem man den 
Funkdienft für BSD und Telephonie, Abftim- 
men des Senders, Wahl der Sender, Einftellen des Emp- 


Betriebsdienft am Morfe-Lehrgerät. 


fängers und Suchen der Gegenftationen durchführen kann, 
efchrittenen konn- 
r-Funkgerät zei- 


ohne daß das Gerät abftrahlt. Die Fort 
ten dann an einem Telefunken-Torni 
gen, was fie gelernt hatten. 


Außer diefen felddienftmäßigen Nachrichtengeräten war 
noch vieles da, was jeden baftelbegeifterten Jungen er- 
freuen kann, ein hochmoderner, befonders für den rafchen 
Einfatz gefchaffener Kraftverftärker mit Großlautfprecher, 
ein Benzin-Aggregat zur regen Schall 
Schneidgeräte, Meßgeräte und was fon 
Ausbildung und zum Rüftzeug eines Nachrichtentechnikers 


gehört. 
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. Neues Funkgerät für Segelilugzeuge 5 
Bei den Vorbereitungen für die in diefem Frühjahr durchgeführte 
deutfch-italienifche Segelflugexpedition nach Libyen, die den Zweck 
hatte, die vertikalen Tuffbereganpen über geologifch einheit- 
lichen, fiarker Sonneneinftrahlung ausgefetzten Geländen zu er- 
forfchen, ergab fich die Notwendigkeit, die Segelflugzeuge mit 
„einem neuen Funkgerät großer Reichweite auszurüften. Spärliche 
Befiedlung, dünnes Strahlennetz, geringer Ausbau des Nacdhrich- 
tenwefens mußten die Durchführung der fegelfliegerifchen Auf- 
gaben erfchweren, insbefondere den Rücktransport gelandeter 
Segelflugzeuge und ihren Einfatz verbürgen. Ein Funkgerät, das 
eine ausreichende Verftändigung zwifchen fliegendem und gelan- 
detem Flugzeug mit einer Bodenfielle ‚gewährleiftete, war daher 
von großem Wert. & 
Die bisher vorhandenen Funkgeräte konnten jedoch den Anfor- 
derungen, die für den Einfatz im Wüftengebiet zu fiellen waren, 
nicht gerecht werden. Auf Grund eines früher entwickelten und 
‚erfolgreich eingefetzten Gerätes wurde daher die flugtechnifche 
Fachgruppe Stuttgart von der Deutfchen Verfuchsanftalt für Luft- 
fahrt (DVL) mit der Entwicklung eines geeigneten Funkgerätes 
beauftragt, an das folgende Anforderungen geftellt wurden: Un- 
bedingte Betriebsficherheit, Telephonie für kürzere Entfernungen 
Gerne 20 km) und für Kettenflüge, Telegraphie für große 
ntfernungen, eine fihere Mindeftreichweite von 100 km im Flug 
und von mindeftens 25 km bei gelandetem Flugzeug, leichte 
Bedienbarkeit und ein Höchfigewicht von 12 kg einfchließlich der 
Stromquellen. . n 
Als ee wurde eine folche von 75 m gewählt. Bei diefer 
Wellenlänge ift zur ficheren Überbrükung von etwa 100 km er- 
tahrungsgemäß eine. vom Sender abgegebene Hodıfrequenz- 
leiftung von 4 bis 5 Watt nötig. Das erfordert eine Anodenfpan- 
nung. von. mindeftens 200 Volt. Diefe Spannung läßt fih ge- 
wichtsmäßig am günftigfien über einen Zerhacker herftellen, der 
von einer Yo Moboreadhatterie gefpeift wird. Als Sender wird 
ein mit einem Varioquarz gefteuerter Ofzillator verwendet. Da- 
durd ift die ßte Frequenzkonftanz gewährleiftet und trotz- 
dem die Möglichkeit gegeben, etwaigen Störfendern auszuweichen. 
Die Abmeflungen des ago ndeh mußten fo gehalten wer- 
den, daß das ät ohne Schwierigkeiten in die vier verfchiedenen 
Flugzeugtypen der Expedition eingebaut werden konnte. Die 
Außenmaße find: 17Xx17x22 cm. Das Gerät wiegt 4,5 kg und die 


Be ei Batterien, Kopfhörer, Antennen ufw. wiegen zufam- 
8- 


men 5,6 

Bei der Erprobung zeigte fich, daß man z. B. bei 80 km Entfer- 
nung und nur 150 m Flughöhe von der Bodenftation aus das 
Flugzeug ‚noch mit großer Lautftärke hörte. Telegraphiezeichen 
konnten dabei z. B. in 9 m Entfernung vom Kopfhörer, der auf 
dem Tifch lag, noch gut aufgenommen werden. Bei den Ver- 
fuchen mit gelandetem Flugzeug betrug die bisher größte über- 


brücte Entfernung 550 km. 





(Werkbild: Siemens, 


Aus dem erften großen Ausbildungslager der Berliner Nachrichten-Hitler-Ju- 
gend: Nach fachgemäßem Aufbau einer Feldfernkabelleitung werden an der 
Ghnell eingerichteten Feldfernfprechftelle Meldungen aufgenon:men. ” 
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Die Generalverfammlung des Weltrundfunkvereins hat den Leiter 
der Abteilung für das Funkwefen im Reichspoftminifterium, Mini- 


ernannt. Der Weltrundfunkverein zollt hierdurch der unermüd- 
lichen Arbeit Anerkennung, die Minifterialdirektor Gieß um die: 
Förderung und Vervollkommnung des Rundfunkwefens geleiftet 
hat und ehrt damit zugleich die großen Verdienfte, die er fidı bei 
der ungezählten Menge der Rundfunkhörer in aller Welt erwor- 
ben hat. Minifterialdirektor Gieß hat auf den Konferenzen des 
Weltrundfunkvereins in Luzern und Montreux mit großem Ein- 
fluß, hervorragender Sadıkunde und mit bemerkenswerter Aus- 
dauer und Geduld den Vorfitz des Ausfchufles geführt, dem die 
Verteilung der Wellen und damit die Hauptforge für einen erträg- 
lichen Empfang der Rundfunkdarbietungen in allen Ländern oblag. 


Minifterialdirektor Gieß wurde 1875 in Frankfurt am Main ge- 


boren und ift 1894 in den Dienft der Deutfchen Reichspoft getre- 
ten. Er war vorwiegend in Schlefien, Heflen-Naflau, Pommern, 
Berlin und Karlsruhe tätig. Während des Weltkrieges war er 
zunächft mit der Zufammenfaflung der Funkformationen und mit 
der Neuorganifation des Militärtelegraphiftenerfatzes betraut, 
dann befehligte er drei Jahre als Regimentskommandeur eine 
Nachrichtenformation von der Donau bis zum Kaukafus, Bagdad 
und zur Sinaifront. Als Reihskommiflar beim Interalliierten Ober- 
kommando in Wiesbaden hat er 1925 die Zulaflung des Rund- 
tunks in den befetzten Gebieten durchgefetzt.. Nach feiner Beru- 
fung ins Reichspoftminifterium (1926) wurde er mehrfacdı zu inter- 
nationalen Funk- und Telegraphenkonferenzen abgeordnet. Im 
Jahre 1932 war er Führer der deutfchen Delegation zur Welttelegra- 
phen- und Weltfunkkonferenz in Madrid. Am 1. Februar 1933 wurde 
Gieß zum Minifterildiarektor im Reichspoftminifterium ernannt. 


Marconis erlte Erdleitung gefunden 


Minilt.-Direkt. Gieß Ehrenmitglied des Weltrundfunkvereins - 
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- fterialdirektor Gieß, zum Ehrenmitglied des Weltrundfunkvereins 


Dem italienifchen Ingenieur Adriano Ducati, den man den Be- 


gründer der Marconi-Forfchung nennen darf und der im Auftrage 
der Marconi-Stiftung umfangreiche Forfchungen zur Gefcicte 
Marconis treibt, ift es gelungen, im Garten der Villa del _Grif- 
fone, des Elternhaufes Marconis, die erfte primitive Erdleitung 
des Erfinders auszugraben. 
Die Angaben, die bisher über die erften Experimente Marconis 
vorlagen, waren ungenau, da Marconi felbft fehr zurückhaltend 
und fchweigfam war. Demgemäß war die Aufgabe, die fih Ducati 
gefetzt hatte, ziemlich fchwierig. Bei den Vorarbeiten wurde Duca- 
tis Aufmerkfamkeit auf den jetzt 97jährigen Diener Antonio 
Mari gelenkt, der von 1884 bis 1896 in der Villa del Griffone 
ee hatte. Es gehörte nun ein großes Maß von Geduld und 
ähigkeit dazu, von dem Greis, deflen Angaben fehr verworren 
waren, die notwendigen Fingerzeige auf die erften Arbeiten Mar- 
conis zu erhalten. Marchi hatte dem jungen Marconi während 
des Anfangsftadiums der funktelegraphifchen Verfuche Handlan- 
gerdienfte geleiftet und erinnerte fich, einmal eine große Kupfer- 
platte befchafft zu haben, die dann auf einem Feld in der Nähe 
der Villa del Griffone vergraben wurde. Da der alte Mardi fich 
nicht mehr erinnern konnte, an welcher Stelle die Kupferplatte 
lag, konfturierte Ducati ein mit ultrakurzen Wellen arbeitendes 
Suchgerät, mit dem es ihm gelang, die Kupferplatte ans Licht zu 
fördern. Durch weitere Angaben Markhis ließ fich ein im. Garten 
der Villa ftehender Pfahl ermitteln, an dem Marconi die zu der 
Erdleitung korrefpondierende Antenne montiert hatte. Somit laf- 
fen fich nunmehr Anlage und Verlauf der erften Verfuce funken- 
telegraphifcher Übermittlungen mit Genauigkeit rekonftruieren. 


Fernlehprobleme in Italien 


Nach den erfien italienifchen Erfahrungen mit dem Fernfchen 
beginnt man fich darüber klar zu werden, daß allein mit den 
bunten Programmen jetziger Sendungen auf die Dauer ein wirk- 
licher Erfolg nicht zu erreichen ift. Und damit kommt man zum 
kritifchen Punkt des Fernfehens, an dem es fich entfcheidet, ob 


. Privatperfonen für das eigene Haus Fernfehempfänger kaufen 


oder nicht. Die italienifche Sendeleitung ift der Überzeugung, daß 
diefer kritifche Punkt des öffentlichen Fernfehens allein durdı Ein- 
fetzung des Fernfehens zur Nachrichtenübermittlung, das heißt 
zur optifchen und akuftifchen Wiedergabe von national intereflan- 
ten Vorgängen, überwunden werden kann. Man folgt alfo in die- 
fem Fall vollkommen den deutfchen und britifhen Erfahrungen, 
die gelehrt haben, daß die Reportage durch das Fernfehen fofort 


eine Steigerung der Umfätze an Fernfehempfängern zur Folge hat. 


Es ift nun die Frage, ob die italienifche Sendeleitung die Schwie- 
rigkeiten einer Gleichzeitigkeit der Sendungen auf fidı nehmen, 
d. h. ob man den Einfatz der umfangreichen Apparatur einer 
Ton- und Bildaufnahme am Ort des Geichehens fdıon jetzt wagen 
will. Zur Zeit befitzt die italienifche Sendeleitung entfprechende 
Aufnahmegeräte noch: nicht. Man neigt daher zunächft zu einem 


- Verzicht auf die Gleichzeitigkeit und will die aktuellen Ereigniffe 
' im Fernfehen durch Filmwiedergaben mit Reportage erfaflen; Erft 
. fpäter, wenn fchon eine größere Anzahl von privaten Fernfeh- 


räten in den italienifhen Familien vorhanden ift, will man zu 
irektfendungen übergehen, die natürlih den Bau beweglicher- 
Aufnahmeftationen 








Nur. 
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Rundfunkausftellungs=Berichte | 


wa Einzelteile | 


Ein Rundgang an den Ständen der Einzelteilinduftrie !) beftätigte 





die fhon im Vorjahr beobachtete Tatfache, daß grundlegende 


Neuerungen nicht zu verzeichnen find, die verfhiedenen Neukon- 
firuktionen der Einzelteilfirmen vielmehr Ergänzungstypen des 
bisherigen Fabrikationsprogramms darftellen. Eine führende Ein- 
zelteilfirma hat mit Rückfiht auf die im Frühjahr 1940 bevor- 
ftehende Wellenplanänderung einftweilen neue requenzbau- 
teile noch nicht herausgebracht, wird aber in abfehbarer Zeit neue 


Teile auf diefem Gebiet folgen laffen. Verfchiedene Firmen haben . 


erkannt, worauf es dem Baftler von heute ankommt: Es erfcheinen 
Bauteile, die dem felbfigebauten Empfänger ein induftriemäßiges 
Äußere verleihen und befonders den Kurzwellenteil berücfich- 
tigen. # 


Spulenfätze mit Kurzwellenteil. 


Von der Firma K. A. Heumann werden Spulenfätze herausge- 
bracht, die zwei Kurzwellenbereiche (13 bis 3, 24 bis 52 m) neben 
dem Mittel- und Langwellenbereic befitzen; fie haben in allen 
Bereichen induktiven und kapazitiven Abgleich, fo daß man in 
Mehrkreisempfängern durch einwandfreien Gleihlauf Höchtt- 
leiftungen an Empfindlichkeit und Trennfähärfe erzielen kann. 
Großer Wert wurde auf eine einfache und doch zweckmäßige 
Wellenfcalterkonftruktion gelegt, die es ermöglicht, diefen HF- 
Transformator in feinen äußeren Abmeflungen recht klein zu 
halten (54x54x110 mm). Die Platzerfparnis ift befonders im Groß- 
fuperhet wichtig.. In den Kurzwellenbereichen verkürzen Serien- 
kondenfatoren das Variationsverhältnis der Abftimmkapazität, 
während die Mittelwellenfpule eine Anzapfung aufweift, die für 
Schaltungen mit Stahlröhren beftimmt ift. Die neuen Spulenfätze 
mit zwei KW-Bereicdhen erfcheinen für Geradeausempfänger und 
für Superhets, können ferner auch in einer Ausführung für vier 
ee ‚ohne Mittel- und Langwellenbereich bezogen 
werden. 


Den Wünfchen vieler Baftler entfprechend erweiterte die Firma - 


Siemens die Reihe ihrer hochwertigen Spulenfätze und liefert nun- 
mehr einen befonders für das Koffergerät geeigneten Ofzillator 
‚ohne Wellenfähalter. Diefer kleine Ofzillator befitzt die üblichen 
Serienkondenfatoren und den Langwellenparallel-Block für den 
Gleichlauf, jedoch keinen Abgleichtrimmer, der fich jedoch auf der 
Pertinaxleifte feitlich ohne weiteres nadıträglih anbringen läßt. 
Die langen Anfclußleitungen erleichtern den Einbau. 


Neue Elektrolytkondenfatoren. 


Für die Induftrie und für den Funkfreund von gleicher Bedeu- 
tung find die neuen Philips-Elektrolytkondenfatoren. Bekanntlidı 
treten bei Rundfunkgeräten mit direkt. geheizter Gleichrichter- 
röhre beim Einfchalten hohe Spitzenfpannungen auf, weil die End- 
röhre Strom erft nach Beendigung des Anheizvorganges aufnimmt. 
Um diefen Nachteil zu vermeiden, bringt Philips eine neue Kon- 
denfatorenreihe für den Netzteil auf den Markt, die eine relativ 
hohe Stromaufnahme bei höheren Spannungen befitzen und daher 
das fchädliche Anfteigen der Leerlauffpannung vermeiden. Die 
neuen Kondenfatoren wirken fpannungsbegrenzend und ermög- 
lichen im Rundfunkgerät eine höhere Betriebsficherheit, denn die 
empfindlihen Widerftände, Kondenfatoren ufw. find jetzt weniger 
hohen Spitzenfpannungen ausgefetzt. Die neue Kondenfatoren- 
reihe enthält drei Typen in den Ausführungen: 1. 8 uF, 450/500 Voolt 
und 8 ıF, 300/385 Volt, 2. 16 #F, 450/500 Volt und 8 „F, 300/ 





Oben: Rückanfiht der Doppelantrieb- 
fkala für Allwellenempfänger 


Links: Eine hübfche und große Flut- 
lichtfkala (Heumann) 


1) Der Vollftändigkeit halber berichten wir nachftehend im übrigen auch über 
folche kürzlich erfchienenen Einzelteile, die nicht auf der Rundfunkausftellung 
vertreten waren. 





- 


Innenanficht des 4- Bereich - HF- 
Transformators von Heumann. Abgleichknöpfe von einer Seite aus ein- 


" Rellbar. 


385 Volt, 3. 16 „F, 450/500 Volt und 16 »F, 300/385 Volt.:Wie die’ 
Aufftellung zeigt, ift bei der Kondenfatoren-Kombination bereits - 


der Spannungsabfall berücfichtigt, der durch die Feldwicklung 
fremderregter Lautfprecer entiteht. Zn 


Hochwertige Abftimmfkalen. 


Vom Rundfunkbaftler wurde es immer als unangenehm em fun- 


den, daß Abftimmfkalen in Großfichtausführung nicht zur Verfü- 
gung ftehen. Die neue Trumpf-Skala (Nr. 4 und 5)-zeichnet fich 
durch einen großen Skalenraum und durch überfichtlihe Sender- 


anordnung in drei Wellenbereihen (Kurzwellen 19-55 m) aus. 
Die Selbfteihung kann durch Auftragen von Eichpunkten auf die ° 


: Glasfcheibe vorgenommen werden. Bei der Skala Nr. 5 findet ein 


neu entwickelter Antrieb Verwendung, bei dem wir die Antriebs- . 
achfe und die ee gene ung völlig unabhängig von- 
er feitlich verftellen können,» 


einander beliebig nach oben, unten 
ohne daß die Skala ausein- 
andergenommen werden ' 
muß. Ohne Verftellmöglic- 
keit wird die Skala Nr. 4 ge- 
liefert. 






Eine: praktifche 
Allwellenfkala. 
Vom Induftriefuperhet find 
uns die Abfi wierig- 


keiten . im Kurzwellenteil 
allzu gut‘ bekannt. . Diefe 
Abftimmfcwierigkeiten , auf 
Kurzwellen befeitigt die 
neue, vom Verfafler entwik- 
kelte Allwellenfkala Trumpf 
Nr. 62) der Firma K. A.Heu- 
mann. Sie verwendet zwei 
nebeneinander angeordnete 
Antriebsfyfteme für den Hauptabftimmkondenfator und für, den 
Kurzwellen-Bandkondenfator, die man mittels eines Doppelknop- 
fes bedienen kann, wobei für die Bandabftimmung auf Kurzwellen 
eine befonders feine Überfetzung vorgefehen ift. Auf der Front- 
feite enthält die Abflimmfkala zwei Zeiger, von denen der obere 
für die Kurzwellenbereiche und der untere für Mittel- und a 
wellenempfang dient. Der obere Teil des Skalenraumes ift fo 
aufgeteilt, daß fich untereinander fechs Eichfelder für die fechs 
Kurzwellenrundfunkbänder (13 m, 16m, 19m, 25 m, 31 m, 49 m) 
befinden. Unter Anwendung von Bandfpreizung und 
mung: laflen fich die Bänder genügend breit auf der oberen 
Skalenhälfte verteilen. Das 31-m-Band nimmt beifpielsweife die 
Gefamtlänge der Skala ein, fo daß es ohne weiteres möglich ift, 


Der kleine Oszillator für das Koffergerät 
von Siemens. 


ebenfo wie im Mittel- und Langwellenbereich eine Stationseihung _ 


mit Sendernamen und Eichfeldern durchzuführen. Selbftverftänd- 
lich geftattet die Skala auch jedes andere gewünfchte Kurzwellen- 
band auseinander- 
zuzichen, wobei ° 
leci;lih der im 
Kurzwellenbereich 
als „Bandfetzkon- 
denfa:or“ dienende 
Hauptabftiimmkon- 
denfator auf den 
Anfang des ge- 
wünfchten Bandes 
abzuftimmen ift,um 


Ausführungsformen 
der neuen Görler Ton- 
frequenzübertrager ee us 


Aust.B 


2) Baubefhreibun und Bauplan eines Allwellen-Groß-Supers mit der neuen 
Skala veröffen: t die FUNKSCHAU demnädhft. 
® x. 


Beim Heumann-Spulenfatz find faft alle 


Bandabftim- 


& 









Schaltung des Übertragers 
BPUK 418 


Anfcdhaltung von Hoc- und 
Tiefton-Lautfpreher an den 
Übertrager BPUK 460 


hier ftehen zu bleiben, während die Bandabftimmung dann mit 
dem KW-Bandkondenfator vorgenommen wird. Für die Markierun 
der Bandfetzeinftellungen des Hauptkondenfators befinden fi 
unterhalb der Mittel- und Langwellenftationseihung zwei Eich- 
felder. Mit diefer neuen Allwellenfkala wird die Kurzwellenab- 
ftimmung und vor allem das Wiederauffinden der Sender fpielend 
leicht gemacht. 


Drudiknopfaggregate. 

Die gleiche Firma bringt ferner Druckknopfaggregate in zwei 
verfchiedenen‘ Ausführungen heraus. Die einfache Ausführung für 
kleinere Geräte ermöglicht die automatifche Senderwahl mittels 
eines Frequenta-Nockenfdalters. Da fechs Trimmer oberhalb der 
Schalteinheiten eo Prien find, können im Einkreis- bzw. Ein- 
bereichfupergerät fechs verfchiedene Sender gewählt werden. Das 
zweite Aggregat ift für zwölf Sender geplant und foll nadı dem 
induktiven Verfahren ausgeführt werden. 


Tonfrequenz- und Netztransformatoren. 


Eine beachtenswerte Erweiterung- des Tonfrequenz - Überträger- 
Programmes nimmt‘die Firma J. K. Görler vor. Es find hauptfäcd- 
lich Zufatzaggregate für den ea Einbau in Empfangs- 
geräte. Für transformatorgekoppelte Verftärker kommt der Über- 
pr BPUK 418 heraus, bei dem man aus der Primärinduktivität 
und aus einer Reihenkapazität einen Refonanzkreis mit einer 
größten Anhebung bei etwa 30 Hz gebildet hat. Die Primärinduk- 
tivität wurde recht groß 
Refonanzüberhöhung entfteht (nach durchgeführten Meflungen 
beträgt fie 3 db bei 30 Hz). Der neue Übertrager kommt als Ein- 
fachübertrager mit einem Überfetzungsverhältnis von 1: 2,5 her- 
aus, ferner auch als Gegentaktübertrager (1:2x 1): 

Eine Hoch-Tiefton-Lautfprecherkombination konnte bisher vom 
Baftler nur mit Schwierigkeiten aufgebaut werden, da der paffende 
euer fehlte. Görler hat jetzt einen Sondertyp für diefen 
Zweck (BPUK 460) gefchaffen. ift primärfeitig für die Röhren 


AD1 und AL 4 bzw. deren Paralleltypen bemeflen und verfügt 
über eine Ausgangsimpedanz von etwa 16 kQ für den Tiefton- 
lautfprecher und von etwa 15 kQ für den Hochtonlautfprecher. 
Beifpielsweife kann man. die bekannten Gemeinfcaftslautiprecher 
GPm 366 und 377 mit eingebauten Anpaflungsübertragern un- 
mittelbar an die re era Ausgangsklemmen des Über- 
tragers PBUK 460 anf 


eßen. Der Übertrager ift für eine max. 


Frequenzkurven 
der neuen Über- 


trager: . 
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Schaltung des Übertragers 
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ewählt, fo daß eine ausreichend hohe. 


Schaltbild des Klangreglers 
U 


Schaltung des Übertragers 
PUK 484 K 485 


Ausgangsleiftung von 5 Watt bemeffen. Benutzt man den Laut- 
{precher GPm 366, fo wird es notwendig, die Leiftung durch einen 
orwiderftand von etwa 12 kQ zu begrenzen. 
Für die Baßentzerrung ftellt die Firma Görler ferner die Kom- 
bination PUK 483 her. Sie befteht aus einer angezapften Drofiel 
mit hochlegiertem Nickel-Eifenbleh und aus einem eingebauten 
Kondenfator. Die Refonanzfrequenz diefes Refonanzkreifes läßt 
fich durch einfache Umfchaltung der Anzapfungen je nah Wunfch 
auf 30, 50 oder 100 Hz legen, wobei der Überhöhungsgrad. rund 
10 db beträgt und die Belaftbarkeit max. 1 Watt. Als Gegenftück 
erfcheint für die Höhenentzerrung Typ PUK 484, mit dem man 
wahlweife Refonanzfrequenzen von 4000, 6000 oder 10000 Hz wäh- 
len kann. Auch diefe Anordnung benutzt eine hochwertige Droflel 
mit hochlegiertem Nickel-Eifenblech in ‘Verbindung mit einem 
Kondenfator. Schaltet man die Anordnung des Klangregler-Typs 
PUK 485 mit einem Regler (%0 k2 ar.) zufammen, fo erhält man 


(Sämtliche Bilder 
find Werkbilder) 


Einelegantes Ein- 
baugehäufe für 
den Baftler mit 
paflender Skala. 





einen Klangregler, den man für die Höhen- und Tiefenentzerrung 
benutzen kann. Die größte Entzerrung bei den hohen Frequenzen 
(20 000 Hz) erreicht etwa 11 db, ein Wert, der auch für die Tiefen- 
entzerrung bei 30 Hz Gültigkeit hat. Die Hödhftbelaftbarkeit des 
Übertragers beträgt 1 Watt. \ 

Befonders praktifch für Laboratorium und Verfuche ift der neue 
Heiztransformator Ne 3%, da er Spannungen von 1 zu 1 Volt 
innerhalb des Bereiches von 1 bis 6 Volt abzugreifen geftattet. 
Außerdem ftellt die Firma als Neuerung vier neue Netz-Vorfchalt- 
transformatoren her, und zwar Nv 100 mit 100 Watt Belaftbarkeit, 
Nv 250 mit 250 Watt Belaftbarkeit, Nv 500 mit 500 Watt Belafibar- 
keit und fchließlih eine mit 1000 Watt belaftbare Ausführung 
(Nv 1000). Außerdem ftellt Görler eine Reihe lagermäßig eführ- 
ter Ausfühfungen her; fie befitzen neben den Primäranfdlüflen 
von 110 und 220 Volt einen 
weiteren Primäranfchluß 
für 125 Volt. 

Da der Baftler heute die 
6,3-Volt - Stahlröhren be- 
vorzugt, erfchien Siemens 
auf der Rundfunkaustftel- 
lung mit einem neuen 
Netz-Transformator, der 
u.a. eine 6,3-Volt- Heiz- 
wicklung aufweift und fe- 
kundärfeitig 2x300 Volt 
bei 75 mA abgibt. 


Glättungsröhren. 


Hochwertige Meßgeräte 
ufw. verwenden zur Kon- 
ftanthaltungder wichtigen 
Anodenfpannungen häu- 
fig Glättungsröhren. Die 
Deutfche  enalempe: 
G. m. b. H. liefert als 
Neuerung eine 100-Volt- 
Serie. Mit diefen Glät- 





Der Siemens-Netztransformator mit 
6,3 V Heizwicklung. 











‚Der hodiwertige Allei-Frequenta-Stufen- 
fchalter crfcheint in Einfach- (links) und in 
Mehrfachausführung (rechts). 


tungsröhren können konftante Spannungen bei 100, 200, 300 Volt 
uff. erzeugt werden. Eine beachtlihe Verbeflerung gegenüber 
den bisherigen Glättungsröhren der 140-Volt-Serie befteht darin, 
daß der. Innenwiderftand geringer ift und dadurd eine gefteigerte 
Glättungswirkung erzielt wird. 


Schalttafel-Signallampe. 

Um eine einwandfreie Leuchtanzeige auch auf größere Entfernun- 

gen him zu ermöglichen, entwickelte die Deutfche Glimmlampen- 
.m.b.H. eine Schalttafel-Signallampe mit der großen Lichtaus- 

trittsöffnung von 30 mm. Sie verwendet eine angefchmolzene Sam- 

mellinfe, die die Lichtwirkung wefentlich verftärkt. 


Magifches Auge auf mechanifcher Grundlage. ' t 


Wer fich einen Batteriefuper bauen will, mußte feither auf die 
günftige Anzeige des Magifhen Auges verzichten, da in der 
2-Volt-K-Röhrenreihe Abftimmanzeigeröhren nicht erfceinen. 
Von der Firma Neuberger wird jetzt ein mechanifches Magifches 
Auge herausgebracht, bei dem ein befonders angeordnetes Flügel- 
{yftem in Verbindung mit einer punktförmigen Lichtquelle (Ska- 
lenlampe) ein könzentrifches Schattenbild erzeugt. Diefer mecha- 
nifche Äbftimmanzeiger hat den Vorzug einer hohen Lebensdauer 
und Preiswürdigkeit und läßt fich natürlich auch in Batteriegerä- 
ten verwenden. 


Induftriemäßiges Einbaugehäufe. 


Man hat der Baftelei immer vorgeworfen, daß fie wohl kaum 
in der Lage fei, Empfänger mit induftriemäßigem Ausfehen zu 
fchaffen. Tatfächlich war es bisher nur bei ganz planmäßigem 
Aufbau und vorheriger Anfchaffung eines für Skala und Aufbau- 
geftell paflenden Gehäufes möglich, einen gut ausfehenden Ge- 
häufeeinbau durchzuführen. Die bisherigen Schwierigkeiten be- 
feitigt das mit Flutlichtfkala erfcheinende Einbaugehäufe der 
Firma K.A.Heumann. Es erfceint in ftabiler Ausführung, her- 
geftellt von einer Spezialfirma für Induftrie-Rundfunkgehäufe, 
und verwendet einen eingebauten Skalen- und Lautfprecherrahmen 
in aluminiumfilbernfarbiger Ausführung. Das Nußbaumgehäufe 
(Außenmaße: 550x 285x310 mm, Innenmaße: 510x.260x250 mm, 
lichte Weite des Skalen- und Lautfprecherfeldes: je 165x250 mm) 
ift fauber gearbeitet und macht mit feinen abgerundeten Ecken 
einen angenehmen Eindruk. Zum Gehäufe paflen die befchrie- 
benen neuen Trumpf-Skalen Nr. 4,5 und 6. 


Frequenta-Präzifions-Stufenfcalter. 


Die große Aufmerkfamkeit des Funkfreundes verdient der neuefie 
Allei-Stufenfchalter K 1%0, der eine Grundplatte und ein Oberteil 
aus Frequenta verwendet, ferner Neufilberkontakte, eine drei- 
fache Phosphorbronze-Bürftenfeder und ein aus Neufilber be- 
ftehendes Schleifblech. Die befondere Bauweife diefes hochwertigen 
Schalters ermöglicht eine wirklih einwandfreie Raftung, wofür 
eine Raftrolle mit Schleiffeder vorgefehen ift. Einwandfreie Kon- 
taktgabe wird andererfeits durdı die bekannte Kontaktbauart 
von Allei erzielt, bei der Kontakte und Lötöfen aus einem Stück 
beftehen. Diefer Stufenfchalter erfcheint in den verfchiedenften Aus- 
führungen, mit engem und mit weitem Kontaktabftand (18° und 
36°) bis zu 1x10 Kontakten, ferner auch als Frequenta-Lautfpre- 
cher-Umfdalter fowie in Möhrtach- Tandern-Anteda 

fich recht vielfeitig verwenden läßt. 


Verfchiedenes Zubehör. 


Von Allei wird ferner ein Einbaufperrkreis (Typ 137) mit fünf 
verfhiedenen Ankopplungsmöglicıkeiten und mit einem hodh- 
wertigen Drehkondenfator (Trolitulifolation) herausgebradht, der 
eine genaue Einftellung der gewünfcten Sperrtiefe geftattet. Als 
Sperr- oder Filterkreis, aber auch als Detektorempfänger läßt fich 
der neue Allei-Einheitskreis Nr. 139 benutzen, der ganz auf die 
Baftlerintereffen Rückficht nimmt und zum Selbftbau mit gewicel- 
ter oder mit ungewickelter Spule geliefert wird. Die neuen Be- 
zeichnungsfhilder für Drehfchalter Nr. 134 berückfichtigen gleich- 
falls die Lage des Baftlers, indem fie ohne Gravierung erfceinen, 
jedod Fe sftrihe aufweifen und für nachträglicie Gra- 
vierung beftimmt Find. Es handelt fih um fchwarz eloxierte, vier- 
ecige und runde Bezeichnungsfcilder mit einer Mittelausfparung 
zum Einfetzen des Drehzei . Eine weitere Allei-Neuerung, der 
nette Drehzeiger Nr. 133, ift wahlweife mit Meflingbuchfe und der 
üblichen Schraubbefeftigung oder mit praktifcher Federbefefügung 


Sperrkreis mit verf&hiedenen 
Ankopplungsmöglichkeiten. 


ung, fo daßer 
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Der vielfeitig verwendbare 


Ein gefälliger Drehze 
Allei-Einheitskreis. (Alle) - 


erhältlih und kann in brauner und flhwarzer Ausführung be- 
zogen werden. 
Auf der Rundfunkausftellung zeigte übrigens noch die Firma 
Radio-Conrad das Mufter einer Abftimmfkala mit Motorantrieb. 
Es handelt fich um eine hochwertige Abftimmfkala mit dem. be- 
kannten Kreifelantrieb in Verbindung mit einem Spezialmotor, 
der für Vorwärts- und Rückwärtslauf umgefteuert werden kann. 
Werner W. Diefenbadh. 


Ä Verltärker | 


Auch auf dem Verftärkergebiet hat fich die Gegenkopplung fchon 
ziemlich weit durchgefetzt; außerdem madıt man bei Neuentwick- 
lungen von den Röhren der E-Reihe viel Gebraudı. Die geringen 
Abmeflungen der Stahlröhren tragen mehrfach zur Verringerung 
der Verftärkerausmaße bei. ; 


Verftärker für etwa 20 Watt Sprechleiftung. 


Für durchfähnittliche Verhältniffe fcheint fich eine Spredhleiftung 
von ungefähr 20 W als üblich durchzufetzen. Neue Verftärker 
diefer ng finden wir auf der Rundfunkausftellung 
bei Kapicı, Körting und TeKaDe. Der Kapfdh-Verftärker, 
der bei 6% Klirrgrad 20 W Spredleiftung abgeben kann, wurde 
urfprünglih für Schulfunkanlagen entwickelt. Sein Eingang ift 
für Mikrophon, Tonabnehmer und Rundfunk durchgebildet; der 
Rundfunkempfang erfolgt mit einem eingebauten Rückkopplungs- 
audion. Bemerkenswert dürfte es fein, daß ein für je zwei Dar- 
bietungen wirkfamer on peak Mater ift. Ein ftufenlofer 
Übergang zwifchen Schallplatte und Mikrophon erweift fich vor 
allem für Feiern und für Tanzmufikübertragungen vielfach als 
recht günftig. Der nur für Wechfelftrom-Netzanfchluß lieferbare 
Verftärker koftet RM. 650.— und wiegt 18 kg. 
Der neue „patentfreie* Körting-Breitband-Verftärker 
ift vor allem für Tonfilm gedacht. Die Spredhleiftung, die vier 
paarweife in Gegentakt gefchalteten AD 1 entnommen wird, be- 
trägt für 4% Klirrgrad 25 W und bei 8% 32 W. Der Frequenz- 
bereich erftreckt fich von etwa 25 Hz bis 12000 Hz. Außer einem 
ftetig regelbaren Klangregler ift ein Klangfchalter vorgefehen, mit 
dem die Wiedergabe. grundfätzlih entweder hart oder weich 
eingeftellt werden kann. Die für volle Ausfteuerung notwendige 
Eingangsfteuerfpannung beträgt etwa 5 „V. Vorhanden find drei 
as che Verftärkereingänge, die wahlweife für Tonabnehmer, 
ikrophon oder Rundfunkempfänger verwendbar find, fowie zwei 
Photozellen -Eingänge. Diefer Tonfilmverftärker kommt wegen 
feines verhältnismäßig geringen Preifes (RM. 875.— einfcließlich 


2 Watt-Verftär- 
ker von Kapfdh, - 
Außenanficht und 
mit abgenomme- 
ner Kappe. 








9. 





Ar 
; 


des Saalreglere) auch für 
Übertragungsanlagen in Be- 


befondere Beachtung. 
Ein weiterer neuer Verftär- 
ker, der von der TeKaDe 
in wird, gibt feine 20 W 
R rechleiftung bei einem 
lirrgrad von weniger als 
3% ab. Die am Mikrophon- 
eingang für volle Ausfteue- 
rung benötigte Steuerfpan- 
nung beträgt nur 0,6 mV. 
Durch eine Spezial-Doppel- 
röhre ift die Röhrenzahl ver- 
mindert. Als Endröhren die- 
nen folhe der E-Reihe. 
Bemerkenswert an diefem 
„Vollverfärker“, der wie 
feine Vorgänger alle zur 
Übertragung notwendigen 
Kopplungs-, Schalt-, Regel- 
und Kontroll-Elemente ent- 
hält, ift die befonders flache 
Bauweife. Die Röhren: find 
oben auf dem Verftärker 
angeordnet und durch eine 
kleine Schutzkappe abge- 
deckt; beim Röhrenwechfel 
braucht lediglich diefe Schutz- 
kappe abgenommen zu wer- 

y: den. 

$ Der 25-Watt-Philips-Verftär- 
Hauptzentrale einer elektroakutiiichen ker (V 2239) hat eine Gegen- 
. Werksanlage (Siemens). kopplunng erhalten und ift 
. mit einem ‚neuen Röhrenfatz 
ausgerüftet worden (EF 12, EBC 11, 2XEL 12, AX 1 und 4687). 


Ein neuer 10-Watt-Verftärker. 


Als Nachfolger des bekannten -7,5-Watt-Verftärkers ftellte Tele- 
funken einen neuen Verfiärker aus, der außer für Übertragungs- 
ra vor allem auch für das Schallplattenfchneiden gedacht ift. 
Als Beftückung dienen im Spannungsverftärkerteil zwei AC 2 und 
in der Endftufe zwei AD 1. Der Verftärker benötigt zur vollen 
Ausfieuerung rund 80 mV.. Er arbeitet — der geringen Verzer- 
rungen zuliebe — in reinem A-Betrieb, wes fein Klirrgrad 
für volle Leiftung 3% nicht überfteigt. 


Einige neue Endffufen. 


Die ‘Kapfch-Wecdhfelftrom-Endftufe, die mit zwei in. Gegentakt 
gefchalteten EL 5 und mit einer EZ 4 als Netzgleichrichter beftückt 
ift, vermag bei einem Klirrgrad von 6% eine Sprechleiftung von 
18 W abzugeben, wofür eine Netzleiftung von 90 W und eine Ein- 
gangs-Steuerfpannung von etwa 50 V benötigt werden. Diefe End- 
ftufe koftet RM. 25.—. 5 

Die Kapfch-Allftrom-Endftufe arbeitet mit zwei CL4 in Gegen- 
takt und mit einer CY 1 als Netzgleichrichterröhre. Sie gibt bei 
6% Klirrgrad' 12 W ab und benötigt hierfür nach den vorliegen- 
den Angaben eine Eingangsfpannung von 50 V fowie eine Netz- 
leiftung von 84 bzw. 66 W; Preis RM. 250.—, 

Philips bringt eine preiswerte 9-Watt-Endftufe für 220-Volt-Gleich- 
firomanfchluß heraus (Preis komplett RM. 110.—). Diefe End- 
ftufe, die mit zwei VL 4 in Gegentakt-A/B-Schaltung arbeitet, ift 
unmittelbar an-Rundfunkempfänger anfcaltbar. Die beiden Röh- 
ren haben getrennte Kathodenwiderftände. Die Leiftungsauf- 
nahme beträgt 35 W. Eine Gegenkopplungsfcaltung erhöht. die 








tracht und verdient deshalb - 


Klanggüte; ein Entbrummer gewährleiftet eine brummfreie Wie- 
Gergans, was bei Gleichftrom-Netzanfchluß wichtig if. 
TeKaDe zeigt eine neue %0-Watt-Endfiufe (T. WE 2) für 
Wecfelftrom-Netzanfchluß. Mit den Röhren der E-Reihe konnten 
die Abmeflungen bei beachtlicher Leiftungsfähigkeit kleingehalten 
werden. Die Endftufe hat einen Eingang für Anfchluß an ein 
Rundfunkgerät (Eingangsfpannung von 5 V) und einen zweiten 
(Ein nen iv = eine ee - Ser ge 
gangsfpannung . Der geringen Eingangs ung des 
zweiten Anfchlufles wegen kann diefe Endftufe bei Gemeinfchafts- 
übertragungen ohne Steuerverftärker eingefetzt werden. Die Sie- 
bung im Netzteil ift hier durch eine befondere Kompenfations- 
fchaltung vereinfacht. Preis: RM. 175.10. : 


Ein Groß-Verftärker. 


Für Großveranftaltungen wurde von Telefunken ein 2000-Watt-- 
Verftärker gefchaffen. Seine Abmeflungen betragen: Höhe 2,20 m, 
Breite 1,10 m, Tiefe 0,55 m. An Röhren werden benutzt: In der 
Gegentakt-Steuerftufe 2XRV 271 und in der Gegentakt-Endftufe 
2XxRV 216. Die Endftufe arbeitet im wefentlichen mit A-Betrieb; 
der Arbeitsbereich der Endröhren liegt fomit vorwiegend im 
negativen Teil des Kennlinienfeldes. Im Eingang ift eine Aus- 
fteuerungsfpannung von 50 bis 60 V bei einem Eingangswider- 
ftand von 10.000 2 erforderlich. Auch hier wird durch eine Gegen- 
kopplung eine befonders frequenzgetreue und verzerrungsarme 
Wiedergabe erreicht. } ; 

Der 2000-Watt-Verftärker wird durch Fernfhaltung in Betrieb 
genommen. Zur Erhöhung der Betriebsficherheit find im Hoc- 
fpannungsteil Öltransformatoren vorgefehen; die Überwachungs- 
inftrumente find waflerdicht ausgeführt. Folglich kann diefer Ver- 
ftärker auch unter ungünftigfien Verhältniflen in beliebigen Räu- 


"men — aud in Zelten oder im Freien — aufgeftellt werden. 


Ein paar neue Mikrophon- und Steuerverftärker: 


Lorenz zeigte einen zweifiufigen und einen dreiftufigen Spannungs- 
reger für Wechfelftvom-Netzanfchluß. Die wichtigften Werte 
ind: 


zweiftuil ser dreiftufiger 









Verftärker Verftärker 
* Leiftungsaufnahme aus dem ® R 

Netz etwa. .....u.mecneneccnernee Ei 16W 25 W 
Frequenzbereid ............ ... - - 30...10000 Ilz 30...10000 Hz 
Eingangsfpannung ................ : 6 mV 0,5 mV 
Ausgangsfpannung EV“ 3V 
Eingangswiderftand. ............... 20 Q 2 200 Q 
Ausgangswiderftand .............- 20 2 2.2 
Röhrenbeftückung ..... JZEFN .- 5EF 12 
Maße; ner & 175xX235X140 mm 210X350X140 mm 
Gewicht ohne Röhren ............ 4kg 5.5 kg 
Ausgänge ......... NE RL f “ einer drei getrennte 


Telefunken hat einen 4-Watt-Zwifchenverftärker entwickelt, der 

für die Unterzentralen dezentralifierter Großlautfprecheranlagen 

gedacht ift. Für volle Ausfteuerung ift eine Spannung von etwa 

1 V notwendig. Die 4W fiehen an einem Droflel-Kondenfator- 

Ausgang zur Verfü ung, wozu ein Außenwiderftand von 7000 2 

Br Der Verftärker enthält eine AL 4 und ift für Vollnetz- 
trieb am Wechfelftromnetz gebaut. 


Das Philips-Portaphon, ein elektrifches Megaphon. 


Diefes im vergangenen Jahr erftmalig gezeigte Gerät, das jetzt 
endgültig lieferbar wurde und ficherlih viel Anwendung finden 
wird, befteht aus einem tragbaren Batterieverftärker und einem 
mit einem Mikrophon zufammengebauten Lautfpredher?!). Der 
zweiftufige Verftärker, der mit einer KC 1 und einer KDD 1 be- 
ftückt ift, befindet fich gemeinfam mit einem 2-Volt-Sammler und 
einer 144-Volt-Anodenbatterie in einem Lederkoffer mit recht ge- 


‚ ringen Abmeflungen (32X24Xx12 cm). An der .Schmalfeite des Kof- 
‚fers find der Lautftärkeregler und der Sechsfach-Anfchlußftecker 


für das Megaphon verfenkt und durdı eine Lederkappe verfchließ- 
bar angeordnet. Den Koffer, der 6,8 kg wiegt, kann man an einem 
Lederriemen über der Schulter oder auch wie einen Ruckfac tragen. 
Das Megaphon hat einen Handgriff, der in der Nähe feines 
Schwerpunkten liegt. An dem Griff fitzt der Drucfcalter, mit‘ 
dem der Verftärker ein- und ausgefcaltet wird. Das Syftem des 
witterungsunempfindlichen Mikrophons bewährte fich- bereits in 
dem Knopfloh-Mikrophon. Das permanentdynamifche Lautfpre- 
cherfyftem ift mit einem 50 cm langen Zellontrichter verfehen. Die 
Sprechreichweite des Gerätes, das mit Batterien und Röhren 
RM. 295.— koftet, beträgt rund 100 m. 


Und zum Schluß eine bemerkenswerte Werksanlage. 


Eine elektroakuftifhe Werksanlage war auf dem Siemensftand : 
der Rundfunkausftellung zu fehen und im Betrieb zu hören. Diefe 


- Anlage umfaßt einen zentralifierten und einen .dezentralifierten 


Teil. Über fie werden wir im nächften Heft berichten. F. Bergtold.“ 
1) Siehe FUNKSCHAU 1938, Heft 39. 











Die Glimmröhre - Hilfsmittel des Battlers 
III. Schwingungserzeugung mit Glimmröhren 


Wir fetzen heute unfere Auffatzreihe über die Glimmröhre 
fort — die erften beiden Auffätze erfchienen in Heft 26 und 28. 


Es wurde bereits darauf hingewiefen, daß es durchaus möglich ift, 
x Glimmröhren audı zur Schwingungserzeugung heranzuziehen. Da 
re diefer Umftand auch dem Baftler verfchiedentlich von Nutzen. fein 
2 an follen hier die geeigneten Anordnungen kurz befprocdhen 
werden. 
Die einfachfte Schaltung zur Schwingungserzeugung mittels Glimm- 
röhre ift die in Bild 1 gezeigte Anordnung, die ficher fdhon vielen 
Baftlern bekannt ift. Unter der Vorausfetzung, daß die Spannung 
der Spannungsquelle B mindeftens der ru Glimm- 
röhre G entfpridht, wird der Kondenfator C über den Widerftand R 
-. . bis auf die Zündfpannung von G aufgeladen. Hat C diefe Span- 
nung erreicht, dann zündet G und die auf C angefammelte. 

- Ladung wird über G abgeführt. Diefe Entladung hört auf, fobald 
ä die an C liegende Spannung der Löfch{pannung der Glimmröhre 
entfpricht und diefe damit wieder nichtleitend wird. Darauf wie- 

derholt fih der ganze Vorgang fo lange in der gleichen Weife, 

bis die Spannungsquelle B abgefchaltet wird. 

Für den Spannungsverlauf an der Glimmröhre gelten demzufolge, 
* vom Augenblick des Einfchaltens an betrachtet, die in Bild 2 dar- 
= geftellten Verhältniffe. Nach Beendigung der erften Aufladung 
| des Kondenfators C pendelt alfo die Spannung an G fländig 
3 zwifchen den Werten U (= reg or und UL (= Löfcfpan- 
E nung). Es ergibt fih fomit eine Art We 
ihrer Form und Entftehung wegen als Kippfpannung zu 
bezeichnen pflegt und deren Größe der Differenz zwifchen Uz und 
UL gleich if, d. h. der Strecke Uk entfpricht. Die Frequenz diefer 
Wedhlfelfpannung hängt fowohl von den Größen C und R, als 











Bild 1 Bild 2 Bild 3 


auch von der Größe der Spannung B und den Werten Uz und ÜL 
der benutzten Glimmröhre ab. Bei einer gegebenen Spannung B 
und einer gleichfalls gegebenen Glimmröhre G wird die Frequenz 
defto höher, je kleiner R und C gewählt werden. Allerdings ift 
die Erzeugung beliebig hoher Frequenzen leider nicht möglich, 
und zwar allein auf Grund gewifler Trägheitserfheinungen inner- 
halb der Glimmröhre. Immerhin laflen fich mit üblichen Glimm- 
röhren Frequenzen zwifchen etwa 1 und etwa 4000 Hz erhalten. 
Da es fih alfo um Niederfrequenzen handelt, können fie 
durch Anfchluß eines Kopfhörers (an der mit einem X bezeichneten 
Stelle in Bild 1) leicht hörbar gemacht werden. Bei gleichzeitiger 
Verwendung einer Tafte erhält man die Möglichkeit, eine foldhe 
Anordnung z. B. für Morfekurfe verwenden zu können, wobei 
dem Anfchluß einer größeren Anzahl von Kopfhörern nichts im 
+. Wege, fteht. Dabei ift befonders auch der Umftand von Vorteil, 
daß allein durch Veränderung von R und (oder) C bereits eine 
Änderung des Tones in verhältnismäßig weiten Grenzen erreicht 
werden kann. Im übrigen reict die rgie vielfah audı zur 
Hörbarmachung des Tones in einem Lautfprecher aus. Dabei tritt 
der Lautfpreder an die Stelle des Kopfhörers. Bei niederohmigen 
Lautfprechern ift die Verwendung eines „Ausgangstransformators“ 


nicht erforderlich, der Transformator kann alfo unbedenklich fort- | 


gelaflen werden. _ ‘ 

“ . Eine zufätzliche Verftärkung ift gleichfalls leicht durchführbar. So 
kann man z. B. ftatt des Kopfhörers einen Transformator an- 
fchließen, über den dann der Verftärker angekoppelt wird. Eine 
weitere Ankopplungsmöglidhkeit ift dadurch gegeben, daß man 
die Anfchlüffe der Glimmröhre über Kondenfatoren mit dem 
Eingang des Verftärkers verbindet. 

Weiter können die nee auh zur Modulation 
eines Meßfenders herangezogen werden. Dabei ift allerdings 
zu bedenken, daß die Kippfchwingungen nicht finusförmig find, 
was ja auch aus Bild 2 eindeutig hervorgeht, und demzufolge 
einen fehr großen Reichtum an Oberfchwingungen (= Vielfachen 
der Gru enz) aufweifen. Durch Zwifchenfchaltung geeignet 
bemeflener Siebketten laflen fih zwar die verfchiedenften Pie 
quenzen unterdrücken bzw. herausheben, fo daß fih auch Sinus- 
form erzielen läßt, jedoch find Mittel diefer Art. recht umftändlich 
und daher audı in den meiften Fällen unangebradht. 

Von größerer Bedeutung dürfte die Verwendung einer Kippfchal- 
tung für Widerftands- und Kapazitätsmeflungen fein. Daß dies 
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»HARMONISCHEN SERIE« 


und stellen eine weitere Vervollkomm- 
nung dieser nach neuzeitlichen Gesichts- 
punkten zusammengestellten Röhrenreihe 
dar. Die sinngemäße Auswahl der Typen 


RB 


und die sorgfältig abgestimmte Be- 
messung ihrer Verstärkungs-, Leistungs- 
und Regeleigenschaften zusammen mit 
dem modernen Aufbauprinzip der Stahl- 
röhren, die weitgehende Verwendung 
von Verbundröhren und die harmonische 
Anpassung derRöhren aufeinander undan 
dieSchaltung ermöglichen den Aufbau ein- 


facher, leistungsfähiger Empfangsgeräte, 
die allen Anforderungen entsprechen. 





‘ Technische Auskünfte über Verwendung der»Harmonischen Röhren« durch 


Telefunken Ges. für drahtlose Telegraphlem.b.H., Kundendierstabteilung 
“ Berlin SW 11, Hallesches Ufer 30, Fernruf 66:54 51 
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304 Heft.38 
möglich ift, leuchtet ohne: weiteres ein, da die Kippfrequenz u.a. 
ja auch durch die Größe des Widerftandes bzw. des Kondenfators 
beftimmt wird. Die unmittelbare Beftimmung der jeweils gefuch- 
ten Größe an Hand der erhaltenen Kippfrequenz ift indeflen viel 
zu umftändlich und auch etwas ungenau, da die Frequenz auch 
von anderen Faktoren abhängig ift, deren Größe man möglihft 
enau kennen müßte.. Wendet man dagegen die Schaltung nach 
ild 3 an, die gegenüber der in Bild 1 gezeigten nur unwefentlich 
er reriggige dann erhält man fofort ein fehr brauchbares Meß- 
gerät!). 
Die in Bild 3 angedeutete Schalterftellung gilt für Kapazitäts- 
meflungen, wobei Cx der zu meflende Kondenfator ift. Mit Hilfe 
des veränderlihen Normalwiderftandes wird ein gut hörbarer 
Ton eingeftellt und hierauf der Schalter S, fchnell auf den Kon- 
takt a umgelegt. Darauf wird der geeichte Normalkondenfator Cn 
folange verändert, bis fih wieder der gleiche Ton ergibt. Zur 
Kontrolle der Tongleichheit wird der Schalter S; mehrfach fchnell 
von a nach b und umgekehrt umgelegt. Bei Tongleichheit ift die 
Kapazität von Cx der an Cn eingeftellten gleich. i 
Widerftandsmeflungen werden auf grundfätzlich gleiche Weife, 
jedoch unter Benutzung des geeichten Normalwiderftandes und 
des Schalters S, durchgeführt. 
Mit Hilfe geeigneter Normalkondenfatoren und -widerftände 
bereitet es keine Schwierigkeit, Kapazitäten zwifchen etwa 10 pF 
und etwa 1 uF und Widerftandsmeflungen zwifchen einigen Kilo- 
ohm und einigen Megohm durchzuführen. Bei der Meflung fehr 
großer Kapazitäten bzw. Widerftände empfiehlt es fich, keine 
hörbaren, fondern zählbare Kippfrequenzen einzuftellen. Im 
übrigen ift dies bei der Meflung von Kapazitäten in der Größen- 
ordnung von einigen #F meift auch der allein mögliche Weg, da 
die Stromaufnahmefähigkeit der meiften Glimmröhren zu begrenzt 
ift, um auch bei größeren Kapazitäten die Erzeugung hörbarer 
Frequenzen zu geftatten. 
Mit dem Gerät läßt fich ferner die Ifolation von Kondenfatoren 
prüfen und u.U. aucdı meflen. Zu diefem Zweck hat man nur 





nötig, den zu prüfenden Kondenfator parallel zum Normalwider- 
ftand zu fchalten. Je höher der Iolationswiderftand des, Konden- 
fators ift, defto weniger wird fih dann die vorher beobachtete 
Tonhöhe ändern. 
Abfcließend fei noch darauf hingewiefen, daß Kippfchwingungen 
auch für die fogen. Zeitablenkung in Kathodenftrahlofzillographen 
verwendet werden; auf der gleichen Linie liegt die Anwendung 
zur Erzeu; euug „Bildrafters“ beim Fernfehempfang mit Ka- 
thodenftrahlröhre. Im letztgenannten Falle wird mit Hilfe zweier 
op ugogen die Bewegung des Bildpunktes in waagerechter 
und in fenkrechter Richtung herbeigeführt. Bei allen diefen An- 
wendungen kommt es jedoch darauf an, daß die Kippfhwingun- 
gen — von Ausnahmefällen abgefehen — einen ftreng zeit- 
proportionalen Verlauf aufweifen. Dies ift jedoch nicht 
der Fall, wenn der „Kippkondenfator“ über einen Widerftand 
aufgeladen wird, wie dies z. B. in Bild 1 zutrifft. Im übrigen läßt 
die Betrachtung der in Bild 2 gezeigten Kurvenform diefen Um- 
ftand fofort erkennen, da der Anftieg der Spannung gekrümmt ift. 
Aus den vorfiehenden Erörterungen geht hervor, daß für die 
angedeuteten Zwecke die Kippfpannung etwa den in Bild 4 an- 
gedeuteten. Verlauf aufweifen muß. Die Gradlinigkeit des Span- 
nungsanftieges bedeutet, daß die Spannung ftreng proportional 
mit der Zeit zunimmt. Ein folcher Gleichlauf läßt fh — wie ge- 
fagt — bei Aufladung über einen Widerftand nicht erreichen. 
Erforderlich wäre vielmehr die Aufladung des ‚„Kippkonden- 
fators“ über ein Einzelteil, das ftets den gleichen Strom durchläßt, 
und zwar unabhängig von der Spannung, auf die der Kondenfator 
se jeweils aufgeladen ift. Hilfsmittel diefer Art find die fog. 
ättigungsftromröhre und die Fünfpolröhren. Bild 5 zeigt die 
Grundf&altung für die Verwendung einer Sättigungsftromröhre 
und in Bild 6 ift die Grundf&haltung für Anwendung einer Fünf- 
polröhre wiedergegeben. Sättigungsftromröhren find Elektronen- 
röhren mit unmittelbar (direkt) geheizter Wolfram-Kathode. Der 
Anodenftrom diefer Röhre — im Fall von Bild 5 gleichzeitig der Lade- 


ftrom! — kann oberhalb einer gewiflen Anodenfpannung nur 


durch Änderung der Heizung beeinflußt werden. Durd Betätigung 
des Heizwiderftandes R in Bild 5 läßt fich daher die Kippfrequenz 
innerhalb gewifler Grenzen regeln. 


1) Sogenannte „Glimmbrücke“ nach H. Geffcken und H. Richter. 
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Fünfpolröhren find heute jedem Lefer bekannt. Bei ıen kann 
oberhalb einer gewiflen Anodenfpannung der from 


(= Ladeftrom in Bild 6) in einfachfter Weife durch Ä 
Schirmgitterfpannung beeinflußt werden. Eine SUEER egelung 
ift mit Hilfe des Spannungsteilers P in Bild 6 erreichbar. 

Schließlich fei noch darauf hingewiefen, daß für Kathodenftrahl- 
röhren benutzte Kippfchaltungen faft immer ‚‚{ynchronifiert‘ werden 
müflen, d. h. die Kippfrequenz wird irgendwie in“Gleichlauf mit 
der zu nsHucheiden MeBfnsubenz gebracht. Beim  Fernfeher 


ilt dies in ähnlicher Weife für das Verhältnis zwifchen den beiden 
ippfpannungen und für ihre Übereinfiimmung mit den beim 
Sender benutzten Frequenzen. 


:4009,04,% die wir empfehlen 


-Nentwig. 





Das große Radio-Baftelbudı und Rundfunk-Praktikum. Von Otto 
Kappelmayer und Jacob Schneider. 16. Auflage. 306 Sei- 
ten mit 222 Abbildungen und 40 Tafeln und Tabellen, geheftet 
RM. 5.50. Deutfch-Literarifches Inftitut Jacob Schneider, Berlin- 
Tempelhof. > > 

Diefes Buch erfcheint nun fchon in feiner 16. Auflage, und zwar 

mit dem 122. mit 126. Taufend. Wenn audı diefe hohe Auflage- 

zahl zum Teil daraus zu erklären ift, daß das Buch fchon zu einer 

Zeit vorlag, als es fonft noch wenige Rundfunkbüder gab, fo 

weift fie außerdem doch recht deutlicdı darauf hin, daß das Buch 

den Wünfcen des Baftlers befiens entgegenkommt. Die einzelnen 

Abfchnitte find: Empfangsfelder; Schwunderfheinungen; Emp- 

fangsantenne; Röhren; Schaltungen; ehe un terra 4 

Schaltungstechnifche Verbeflerungen; Lautfprecher; Bauftoffe; Ak- 

kumulatoren; Meflen und Prüfen; Baftlerwinke; Werkftattwinke; 

Hörerwinke; Selbftaufnahmen von Schallplatten; Entftörung. Wie 

man fieht, it der Inhalt in wirklich bunter Folge zufammen- 

getragen, wobei fich die Verfafler zwifchendurd mit beftem Erfolg 


auch guter Firmendruckfäriften bedienten. Wer als Baftler den 
Wunfch nach einem preiswerten und inhaltsreichen rundfunktec- 
nifhen Handbuch haben möchte, wird mit dem vorliegenden Werk 


auf feine Rechnung kommen. F. Bergtold. 


Die Glimmröhre in der Technik. Von Ing. K. Nentwig unter 
Mitarbeit von Dr. H. Geff&ken und Dr. H. Richter. 2. Auf- 
lage. 134 Seiten.mit 204 Abb., geh. RM. 3.50. Deutfc-Literari- 
fches Inftitut J. Schneider, Berlin-Tempelhof. 


Diefes Buch ftammt aus der Feder Nentwigs, der fich feit langem 
mit den Anwendungen der Glimmröhre befhäftigt und dem bei 
der Abfaffung des Buches die Herren Dr. Geff&ken und Dr. Richter 
zur Seite ftanden. Auf diefe Weife ift ein Werk entftanden, das 
fih gut lefen läßt und doch alles Wefentliche bringt. Der Inhalt 
liedert fich wie folgt: Phyfikalifche Grundlagen der Vorgänge; 
Chinmlaınpen: Signal- und Anzeigeröhren; er gern 2 
Röhren; Relaisröhren; Kippröhren und Pufferröhren. Den 
fchluß bilden einige Tabellen,.in denen die Maße und Werte üb- 
liher Glimmröhren und Glimmlampen gebradıt werden. Sämtliche 
Glimmlampen find in ihren Eigenfchaften, in ihren Anwendungs- 
möglichkeiten und in bezug auf die zugehörigen Schaltungen 
zwar knapp, aber für die Zwecke der Praxis wohl in der Regel 
völlig ausreichend befchrieben. Das Büdllein wird jedem, der fich 
mit Glimmlampen befchäftigen möchte oder der einen Einblick 
in die Praxis der Glimmlampen zu gewinnen wünfdt, Nutzen 
bringen. ° F. Bergtold. 
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Bedeutung, Planung, Berechnung, 
Bau, Prüfung, Pflege und Bewertung 
derAntennenanlagen fürRundfunk- 


Der Universalverstärker 
mit der EL12, Rundfunkteil, Mehrsen- 
der-Festabstimmung, regelb.Gegen- 
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Empfang,von F.Bergtold, 128 Seiten 
mit 107 Abbildungen. 
Aus dem Inhalt: Grundfätz- 
lihe Erklärungen. Berechnungen 
und Zahlenwerte. Die Planung der 
Antennenanlage. Bau der Anten- 
nenanlage. Einzelfragen. - Das 
Buch, das in überzeugender Weife 
Wert und Anordnung von Änten- 
nenanlagen darlegt und erftmalig 
klar und überfichtlih eine zah- 
lenmäßige Behandlung aller be- 
kannten; Antennenanlagen/enthält. 
Preis kartoniert RM. 3.40, zuzüg- 
lich 15 Pfg. Porto. 
Verlag der G. Franz’ichen Buch- 
druckerei G.Emil Mayer, München, 
Luifenltr. 17, Polticheck München 5758 
(Bayerilche Radio-Zeitung) 


koppl., Höhen- und Tiefenanhebung. 


Der neue Allstromsuper mit 
roten Röhren, Kurzwellenteil, 


Abstimmanzeige durch die EM 1, 
Gegenkopplung, Bandbreitenrege- 
lung und anderen Feinheiten. 
Haben auch Sie schon die Druck- 
schriften über diese beiden Geräte 
angefordert? Baupläne und Bauteile 
sofort lieferbar! 
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